


wiesen, zu Verbreitung des voranstehen¬
den Aufrufs mitzuwirken , und sich bei
Ausstellung der Zeugnisse des hicnach
enthaltenen Formulars zu bedienen.
Zeugniß guter Aufführung für

einen Einsteher , von Seiten
der Ortsobrigkeit.

Vorweiser dieses (Vor - und Zu¬
name , ledig oder kinderloser
Wittwer,)  Sohn des (Vor - und
Zuname des Vaters,) »»» (Wohn¬
sitz des Vaters,)  welcher bei der
dießjährigen Aushebung für einen An¬
dern einzustchen Willens ist, hat sich
bis daher gut aufgeführt.

(Die etwa er standenen Strafen müs¬
sen angegeben werden .)

Auch ist derselbe gegenwärtig in kei¬
ner CriminalUnstersuchung befangen.

Welches wir bei unfern Pflichten
bezeugen . N . N . den 1841.

Der Gemeinderath.
(Unterschriften .)

Den 22 . Januar 1841.
K . Oberämter.

Fleischhauer , Schubart,
Lauth,  A .V ._

N a g o l d.
Wenn gleich der Eis - und SchneeAb-
gang den Straßen , Brücken und Ufcr-
bauten für jetzt nicht gefährlich zu wer¬
den scheint , so sieht man sich dennoch
veranlaßt , den Ortsvorstehern für die
Zukunft nachstehende Weisungen zu
ertheilen:
1) Es ist Vorsorge zu treffen, daß die

Pfeiler der Brücken , auf welche ein
Eisbruch gefährlich cinwirken könnte,
ohne Zeitverlust von allem Eis voll¬
kommen frei gemacht werden.

2) Alle Gegenstände , welche sich unter
den Gewölben oder den Jochfeldern
der Brücken befinden würden , und
dem freien Durchgang des Eises
ein Hinderniß entgegen sehen könn¬
ten , wären auf das Möglichste zu
beseitigen.

3) Auch sind alle Gegenstände , welche
sich auf eine kleine Entfernung vor,
oder hinter der Brücke befinden,
wodurch das Eis aufgehalten uns
das Wasser angeschwellt würde,
hinwegzuschaffen.

Hiezu gehören vorzüglich auch
Eisschollen , welche sich in der Nähe
der Brücke stecken, und welchen auch
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wäh ^ nd des Eisgangs selbst nach
Möglichkeit fortzuhelfen ist.

4 ) Die Belegung der hölzernen Brü¬
cken ist, besonders wenn eine Ucber-
strömung von Eis und Wasser zu
besorgen steht,  mit großen Stein-
klöhen zu beschweren, nach Umstän¬
den sind wohl auch ein paar Joch¬
felder ganz abzutragen , um hiedurch
dem Eis einen hinlänglichen Raum
und ungehinderten Durchgang zu
verschaffen. Sofort aber sind

5) nach beendigtem Eisgang alle Brü¬
cken oder deren Pfeiler — steinerne
oder hölzerne — auf welche der
Eisgang nachtheilig wirken könnte,
gründlich zu untersuchen.

Hienach haben die Ortsvorsteher
sich zu achten. Den 19 . Januar 1841.

K . Oberamt,
Schubart,  A .V.

Freudenstadt.
(An die Gemeinde- und Stif-

lungsrache.)
Nachdem von der höheren Behörde für
angemessen erachtet worden ist, die frü¬
her aus forstpolizcilichen Gründen ein-
gefuhrte eidliche Verpflichtung der in
öffentlichen Waldungen angestellten Holz¬
hauer wieder abzustellcn und an deren
Stelle die Aufnahme von Convcntional-
strafen unter die Bedingungen der mit
den Holzhauern nach einer Mustervor¬
schrift abzuschließenden Akkorde anznord-
nen ; so werden die Gemeinde - und Stif-
tungsräthe angewiesen , den mit den
Holzhauern abzuschließenden Akkorden
jedesmal die vorgeschricbencn allgemei¬
nen Bedingungen zu Grund zu legen
und die Verbindlichkeit zu deren genauen
Erfüllung von den Holzhauern unter¬
schriftlich anerkennen zu lassen. Von
selbst versteht cs sich, daß mit diesen
allgemeinen Bedingungen die besonderen
Bestimmungen über Lohn und dcrgl.
in Verbindung gebracht werden können.
In den Akkorden mäßen sodann be¬
stimmte Geldbußen festgesetzt werden,
welchen sich die Holzhauer für den Fall,
daß sie den Akkordsbcdingungen zuwider
handeln , zu unterwerfen haben.

Die allgemeinen Bedingungen , wie
sie bei Akkorden überHolzhauerGeschäfte
in den Staatswaldungen zu Grund

gelegt werden und bei den Akkorden über
derartige Geschäfte in den Gcmeinde-
und Skiftungswaldungen benützt werden
können , sind bei Gebrüder Mäntler in
Stuttgart gedruckt zu haben.

Den 19 . Januar 1841.
K . Oberamt,

Fleischhauer,  A .V.

F r e u d e n st a d t.
(Allswaiidermig.)

Die Christine Rennate Reinhard von
Wittlensweiler wandert nach Straßburg
aus und hat die verfassungsmäßige
Bürgschaft geleistet.

Den 19 . Januar 1841.
K . Oberamt,

Fleischhauer,  A .V.

Oberamtsgericht Nagold.
W i l d b e rg.

Oberamtsgerichttz Nagold.
^Schuweii-Llqmdauon.H

Ucbcr den Nachlaß des — von Cann¬
statt gebürtigen — zu Wildbcrg ange-
stellt gewesenen verstorbenen PfandCom-
missars Eduard Bender wurde für den
Fall , daß nicht ein NachlaßVergleich
zu Stande kommen sollte , durch das
Königl . Oberamtsgericht Cannstadt der
Gant erkannt , und es wird die Schul-
denLiquidation , verbunden mit dem Ver¬
suche eines Nachlaß -Vergleichs

Montag den 15 . Februar d. I.
Morgens 8 Uhr

vi eomm . auf dem Rathhause zu Wilb-
berg vorgenommen werden.

Hiebei haben die Gläubiger und
Bürgen , so wie alle diejenigen , welche
aus irgend einem Grunde Ansprüche
an die Masse zu macheu haben , mit
allen auf ihre Ansprüche sich beziehen¬
den Urkunden zu erscheinen , oder sich
durch rechtsgültig bevollmächtigte Sach¬
walter vertreten zu lassen. Falls kein
Anstand vorwaltet , können die Ansprüche
auch schriftlich angemeldet und ausge¬
führt werden.

Im Falle eines Vergleichs , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des Gü¬
terpflegers wird von den Gläubigern,
welche sich hierüber weder schriftlich
noch mündlich erklären , angenommen,
daß sie der Mehrzahl der — ihnen der

Rangordnung der Fc
gleich stehenden Gläubig,

Die gar nicht zur
menen Forderungen n
Liquidationshandlung
ausgeschlossen.

Bemerkt wird noch
Vermögen in 10
derungcn bestehe, die S
— > 327 fl. 37 kr. b

Den 12 . Januar 1
K. äl

D o r n st e t
(Bau -Mki

Am Freitag den 2
Vormittags 9

wird auf dem Geschäfts
meralamts die Erbauu
Pfarrhauses in Nennest
Abstrcich verakkordirt ir

Der Voranschlag i
Arbeiten belcuift sich bei
Grab -, Maurer - und §

hauerarbeit auf 3
Werputzarbcit
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit .
Glaserarbeit
Schlosserarbeit .
Flaschnerarbeit
Anstricharbeit
Pflästererarbeit

Zur Verhandlung n
sie den Unterzeichneten
persönlich bekannt sind,
ster zugelassen , welche
ihr gutes Verhalten und
erforderlichen Mittel mit
deräthlichen — vom bet
amte beglaubigten — ei
Nisse, sondern auch über
tigkeit und Zuverlässici
Zeugnisse eines im Stac
stellten , oder dazu befäl
sters , sich befriedigend au

Den 11. Januar 1b
K. Kamerala
und Bezirks

Wachendorf,  Obei
(GlaubigerAuffo

Alle diejenigen , welche i
verstorbenen
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-den und bei den Akkorden über
Geschäfte in den Gcmeinde-
mgswaldungen benützt werden
nd bei Gebrüder Mäntler in
gedruckt zu haben,

i 19 . Januar 1841.
K . Oberamt,

Fleischhauer,  A .V.

F r e u d e n st a d t.
Auswanderu .lg .)
line Rennate Reinhard von
veiler wandert nach Straßburg

hat die verfassungsmäßige
ft geleistet.
19 . Januar 1841.

K . Oberamt,
Fleischhauer,  A .V.

Amtsgericht Nagold.
W i l d b e rg.

»eramtSgerichttz Nagold.

ichuwea-Llqmdatton .^
n Nachlaß des — von Eann-
irtigen — zu Wildbcrg ange-
esenen verstorbenen PfandCom-
§duard Bender wurde für den
>ß nicht ein NachlaßVergleich
de kommen sollte , durch das
Obcramtsgericht Cannstadt der
annt , und es wird die Schul¬
tation , verbunden mit dem Ver-
es Nachlaß -Vergleichs
tag den 15 . Februar d . I.

Morgens 8 Uhr
>. auf dem Nachhause zu Wilb-
genommen werden,
n haben die Gläubiger und

so wie alle diejenigen , welche
ned einem Grunde Ansprüche
Masse zu macheu haben , mit
s ihre Ansprüche sich beziehen-
undcn zu erscheinen , oder sich
chtsgültig bevollmächtigte Sach-
>ertreten zu lassen . Falls kein
vorwaltet , können die Ansprüche
riftlich angemeldet und ausge-
erden.

Falle eines Vergleichs , so wie
cht auf die Bestätigung des Gü-
rs wird von den Gläubigern,
sich hierüber weder schriftlich
kindlich erklären , angenommen,
der Mehrzahl der — ihnen der

Rangordnung der Forderungen nach
gleichstehcnden Gläubigern bcitreten.

Die gar nicht zur Anzeige gekom¬
menen Forderungen werden nach der
Liquidationshandlung von der Masse
ausgeschlossen.

' Bemerkt wird noch , daß das Aktiv-
Vermögen in j - 106 fl. 54 kr For¬
derungen bestehe , die Schulden dagegen
— > 327 fl. 37 kr . betragen.

Den 12 . Januar 1841.
K . Oberamtsgericht

Nagold.

Bernhardt Hähnle , Weber und
Fruchthändler von hier,

Forderungen zu machen haben, . werden
hicmit aufgcfordert , solche binnen 21
Tagen dem Waisengericht daselbst an¬
zuzeigen , widrigenfalls sie sich selbst es
zuzuschreibcn haben , wenn sie bei der
zu fertigenden Verlaffenschaftstheilung
desselben unberücksichtigt bleiben.

Den 18 . Januar 1841.
K . Amtsnotariat Eutingen

u . Waisengericht Wachendorf.
Vät . Amtsnotar Hailcr.

und Vermögen versehen , im Schulhause
dahier cinfinden wollen.

Die löblichen Orts -Vorstände wer¬
den geziemcnst ersucht , dieses den be¬
treffenden Handwerksleuten gefälligst be¬
kannt machen zu lassen.

Nagold , den 20 . Januar 1841.
Aus Auftrag

des Gemcinderaths,
Werkmeister

Blum.

D o r n st e t t e n.
(Bau -Akkord .)

Am Freitag den 29 . Januar
Vormittags 9 Uhr

wird auf dem Geschäftszimmer des Ka-
meralamts die Erbauung eines neuen
Pfarrhauses in Neuneck im öffentlichen
Abstrcich verakkordirt werden.

Der Voranschlag der betreffenden
Arbeiten belcuift sich bei der
Grab -, Maurer - und Stein¬

hauerarbeit auf
Werputzarbcit
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlosserarbeit
Flaschnerarbeit
Anstricharbeit
Pflästererarbeit

3,020 fl. 49 kr.
249 fl. 43 kr.

1474 fl. 27 kr.
490 fl. 49 kr.
186 fl. 15 kr.
332 fl. 1 kr.

70 fl. 56 kr,
121 fl. 40 kr.
112 fl. 31 kr.

Zur Verhandlung werden , so weit
sie den Unterzeichneten Stellen nicht
persönlich bekannt sind , blos solche Mei¬
ster zugelassen , welche nicht nur über
ihr gutes Verhalten und den Besitz der
erforderlichen Mittel mit einem gemein-
deräthlichen — vom betreffenden Ober¬
amte beglaubigten — erneuerten Zeug¬
nisse, sondern auch über erprobte Tüch¬
tigkeit und Zuverlässigkeit mit dem
Zeugnisse eines im Staatsdienste ange-
stellten , oder dazu befähigten Baumei¬
sters , sich befriedigend ausweisen können.

Den 11. Januar 1841.
K. Kameralamt Dornstetten
und Bezirksbauamt Calw.

Wachendorf,  Oberamts Horb.

(GläubigerAufforderung .)
Alle diejenigen , welche an den kürzlich
verstorbenen

Altenstaig,  Stadt.

^Warnung vor Borgens
Gegen den hiesigen Bürger und In¬
validen Friedrich Frick sind so viele
SchuldPostcn eingcgeben , daß in Er¬
manglung von Zahlungs -Mitteln noch
etliche Jabre erforderlich sind , um die
Verbindlichkeiten des Frick von dem
Drittel seines mit Beschlag belegten Jn-
validenGchaltes berichtigen zu können.

Es wird daher Jedermann gewarnt,
dem Frick zu borgen indem vorläufig
in den nächsten Jahren keine Zahlungs-
Hülfe geleistet werden kann.

Den 19 . Janunr 1841.
. ^ >' Stadtschultheißenamt,
^ Speidel.

Pfrondorf,
Oberamts Nagold.
^Bau -Akkords

An dem Schulhause zu Pfrondorf soll
eine HauptVeränderung vorgenommen
und zugleich durch ein drittes Stock¬
werk erhöht werden.

§ DcrUcberscklag beträgt an 'Mbeits-
lohn sammt Materialien
Maurer und Steinhauer-

Arbeit . . . 279 fl. 57 kr.
ZimmerArbeit . . . 621 fl. 19 kr.
SchreincrArbeit . . 253 fl . 45 kr.
SchlosserArbeit . . 60 fl. 48 kr.
GlaserArbeit . . . 57 fl. 20  kr.
HafncrArbeit . . . 5 fl. — kr.

Die AbstreichsVerhandlung ist auf
den LichtmcßFciertag

den 2 . Februar d. I.
Vormittags 10  Uhr

festgesetzt , wozu die Liebhaber auf oben
gedachte Zeit , sich mit obrigkeitlich be¬
glaubigten Zeugnissen , über Tüchtigkeit

Reichenbach,
Oberamts Freurenstadt.

(Gefundenes .)
Am ' 6/i 7 dieses Mts . wurde ein Grim-

! pen gefunden bei der hiesigen Sägmühl «,
der Eigenthümer wolle sich binnen 21
Tagen melden , nach Verfluß dieser Zeit
würde derselbe dem Finder zuerkannt
werden.

Den 19 . Januar 1841.
Schultheiß,
Eilber.

Außerarntliche Gegenstände.
N a g o l d.

Es ist einem Schlitten von
Nagold bis Wildberg ein
Hund , Rattenfänger Race,

mit schwarzen Haaren , weißer Brust
und Fußspitzen nachgclaufen , der recht¬
mäßige Eigenthümer kann solchen ge¬
gen Bezahlung der Druck - und Füt-
terungsKosten ablangen lassen . Wo?
sagt die Redaktion.

Den 20 . Januar 1841.

A l t e n st a i g.
>N ^ ^ W >Es hat sich am letzten Sonn-

in Nagold ein kleiner
mit

weißen Vorderpfoten , welcher auf den
Ruf „ Hans " geht , verlaufen . Wer
etwas von demselben weiß , wird ersucht
solchen bei Herrn Bierbrauer Köhler,
oder bei mir gegen Erkenntlichkeit ab¬
geben zu wollen.

Den 18 . Januar 1841.
Ankerwirth Hensler.
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R ohrh or f,
OberamtS Horb.

(Geld -Antrag .)
Es liegen gegen gesetzliche Ver¬
sicherung 340 fl. Pflegschaftsgeld
zu 5 Prozent zum Ausleihen

parat.
Den 19 . Januar 1841.

Pfleger,
Stephan Schweizer.

Nagold.
(Zugelaufener Hund .)

Es hat sich ein schwarzer
Penscherhund bei mir einge¬
stellt . Der rechtmäßige Ei-

genthümer kann ihn gegen Bezahlung
der Druck - und Fütterungskosten ab¬
holen , bei

SteuerAufseher
P r o ß.

Den 20 . Januar 1841.

Glatten,
Oberamts Freudenstadt.

(Zugelaufener Hund .)
Unterzeichnetem ist ein kleiner schwar¬
zer Mezgerhund mit weißer Brust und
weißen Vorderfüßen sonst mit gelber
Auszeichnung zugelaufen . Der Eigen-
thümer kann solchen gegen Ersatz der
Kosten abholen.

Der 20 . Januar 1841.
Bernhard Herbstreiter,

Mezger.

Nagold.
(Knccht-Gcsuch.)

Ein ordentlicher junger Mensch der sich
mit guten Zeugnissen auszuweiscn ver¬
mag , findet als Knecht eine Stelle bei

F . W . Bischer.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

(Geld auszuleihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Versicherung und 5
prozentige Verzinsung 100 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Den 20 . Januar 1841.

Fr . Nestle Pfleger.

Hefelbach,
Obcramts Freudenstadt.
(Geld -Anerbietung .)
In meiner Stollischen Pflegschaft
liegen 360 fl. gegen gesetzliche

Versicherung zum Ausleihen
parat.

Den 18 . Januar 1841.
Andreas Rothfuß,

Pfleger.

Oberjettingen,
Oberamts Herrenberg.

(Geld auszulerhen .)
Der Unterzeichnete hat aus seiner Ei-

,' ting ' schcn Pflege 220 fl. gegen gesetzli¬
che Versicherung auszuleihen.

Den 17 . Januar 1841.
I . G . Niethammer.

Oberjettingen,
Oberamts Herrenberg.

(Geld auszuleihin .)
Der Unterzeichnete hat 170 fl.
Pflcgschaftsgeld gegen Sicherheit
auszuleihen.

Den 21 . Januar 1841.
I . Fortenbacher,

Pfleger.

Oberjettingen,
Oberamts Herrenberg.

(Geld auszulerhen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 300 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 17 . Januar 1841.
Jakob Roll,

Pfleger.

Hochdorf,  Oberamts Horb.
(Geld auszuleihen .)

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 100 fl. Pfleg»
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Pfleger Jakob Walz.
Den 11 . Januar 1841.

Erprobte Mittel
zur Anwendung in der Haus - und Feldwirthschaft.

Der K .K . österreichische Oberlieutenant v . Reithel in
Wien hat folgendes Mittel , welches den Biß giftiger
Thiere aller Art , toller und wüthender Hunde re., sogleich
unschädlich macht , bekannt werden lassen . Man nehme
von der Tinctura Cantharidis und tröpfle einige Tropfen
davon so schnell als möglich in die Wunde , und die ent¬
stehende Blase zieht das Gift alsoglcich aus ; es sind bei
der zeitigen Anwendung dieses Heilmittels keine weitern
Folgen zu fürchten.

Mittel gegen Magenschmerzen.
Alle Morgen nüchtern 10 Kerne weißen Pfeffer ohn-

verstoßen einen Monat durch einzunehmen.

Wie ich um 700 Francs leichter ward.
(Beschluß .)

Jetzt fieng eine kleine Fackel an , in mir aufzudämmern,
Meine 200 Francs brannten mir wie glühende Lava auf
der Seele , — ich gedachte des Winkes , den mir der Fremde
gegeben , beschloß , ihn einzuholcn , und rannte hinunter,
ohne meinen Lepinay weiter anzuschen . Mein Rennen war
überflüssig , denn , als ich auf die Straße kam , wandelte
mein Winkgeber vor der Thüre auf und ab , und schien
mich zu erwarten . Ohne Weiteres hicng er sich an mei¬
nen Arm,  und sprach : „ Dieser Lepinay ist ein Schurke
erster Elaste ; er hat mich schändlich betrogen , und gewiß
auch Sie . Haben Sie ihm auch 200 Francs geben müssen ? "
— Statt der Antwort seufzte ich vor mich hin , und schlug
die Augen nieder , als ob ich meine Klugheit auf derErd^
suchte . — „ Aber seyen Sie ruhig , fuhr mein Fremdkx

fort . Ich kenne zum
lich , wohnt in der >
tragen kann,  Ihre Ä
— „ Sic ! ? " rief ich
Interesse , fuhr er fort
und auch mit ihren 8
aber für mich ist dieß
stenblut in den Adern,
ist 's gerade genug . L
für mick thun könnte,
hen , fragte mich um >
einen Steckbrief von >
mir binnen 24 Stun
Wichtigkeit . — „ Ken,
„Zum Glücke , nein !"
buben gleich Anfänge
Wohnung falsch an,
junger Mann ; man m
reien gar sehr in Acht nc
ein Cabriolet , und ich
sten Morgen empfieng
gerändertes Briefcben,
als ich folgendes las!
Ihre ; ich habe ihre a
muß glauben , Sie si
Abend um 8 Uhr ein,
zu sich, wo möglich ir
linken Seitenallee des
nung nehmen Sie ein

Solche Sprünge
bei Lesung dieser Zei
angckleidet , als ich
thcures Agio 25 Nap
kaufte ich mir ein h
die ich alle auf Einm
und Punkt 8 Uhr Al
fuhr an 's Boulogncr
in der Minute , — im
kclte ; — endlich , end
wischen ! und was für
ich in die linke Sei
regnerisches Wetter gl
cken Plötzlich rauscht
umher , und sah mi,
kostbar gekleidete , seh
hinter welcher in tiefst
-Vor Freude halb des
mir dargcbokenen Arm
gen an , ward von ihr
schweigen , in Beglei
Seitenwege geleitet , u
gleiterin , die einen me
auf einen freien Platz
solchen Rendezvous w
indem sich der Diene,
darauf , daß die alte Z
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> Pflege 220 fl. gegen gesehli-
lchcrung auszulelhen.
17. Januar 1841.

I . G . Niethammer.

Obers et tingen,
Oberamts Herrenberg.
Geld auszuleihin .)
)er Unterzeichnete hat 170 fl.
)flegsebaftsgeld gegen Sicherheit
uszuleihcn.
21 . Januar 1841.

I . Fortenbacher,
Pfleger.

Oberjettingen,
Oberamts Herrenberg.
Geld auszulelhen .)
a Unterzeichneten liegen gegen
e Versicherung 300 fl. Pfleg-
ld zum Ausleihen parat.
17 . Januar 1841.

Jakob Roll,
Pfleger.

chborf,  Oberamts Horb.
Geld auszulelhen .)
r Unterzeichneten liegen gegen
: Versicherung 100 fl. Pfleg»
ld zum Ausleihen parat.

Pfleger Jakob Walz.
11 . Januar 1841.

Francs leichter ward.
-schluß.)

fackel an , in mir aufznbämmern,
m mir wie glühende Lava auf
ses Winkes , den mir der Fremde
>zuholcn, und rannte hinunter,
anzuschen . Mein Rennen war

auf die Straße kam , wandelte
thüre auf und ab , und schien
Weiteres hicng er sich an mci-
Oieser Lcpinay ist ein Schurke
schändlich betrogen , und gewiß
»ich 200 Francs geben muffen ?"
zte ich vor mich hin , und schlug
ch meine Klugheit auf der Erd^
ffe ruhig , fuhr mein Fremdkx

fort . Ich kenne zum Gluck diese Gräfin : sie cristirt wirk¬
lich , wohnt in der >»<- v -vienne , und was ich dazu bei¬
tragen kann , Ihre Wunsche zu erfüllen , soll geschehen."
— „ Sic ! ?" rief ich erstaunt . — „ Aber gewiß nicht auS
Interesse , fuhr er fort ; jene Gräfin ist freilich sehr schon,
und auch mit ihren 800,000 Fr . hat es seine Richtigkeit;
aber für mich ist dieß viel zu wenig , denn ich habe Für¬
stenblut in den Adern ." — „ Ach!" schrie ich , „ für mich
ist'S gerade genug . Oh , wenn Sie in der Sache etwas
für mich thun könnten !" — — Mein Fremder blieb ste¬
hen, fragte mich um Stand und Namen , schrieb abermals
einen Steckbrief von wir in sein Taschenbuch , und versprach
mir binnen 24 Stunden eine Nachricht von der höchsten
Wichtigkeit . — „ Kennt Sie Herr Lepinay ?" frug ich. —
„Zum Glücke, nein !" versetzte er ; „ ich traute dem Spitz¬
buben gleich Anfangs nicht , und gab ihm Namen und
Wohnung falsch an , — das hätten Sie auch thun sollen,
junger Mann ; man muß sich in Paris vor solchen Spitzbübe¬
reien gar sehr in Acht nehmen. — Also, au i-evoir !" Er bestieg
ein Cabriolet , und ich trollte mich nach Hause . Am näch¬
sten Morgen empfieng ich durch meinen Wirth ein gold-
gerändertcs Briefchen , und wer beschreibt meine Wonne,
als ich folgendes las : „ Mein Herr ! die Gräfin ist die
Ihre ; ich habe ihre alte Tante gewonnen . Aber diese Alte
muß glauben , Sie scyen sehr reich. Stecken Sie diesen
Abend um 8 Uhr eine Bagatelle von 500 bis 800 Francs
zu sich, wo möglich in Gold , und finden Sie sich in der
linken Seitenallee des b»i» ü<- Soulogn « ei„. Zur Erken¬
nung nehmen Sie ein gelbes Schnupftuch in die Hand ." —

Solche Sprünge hat nie eine Gemse gemacht, als ich
bei Lesung dieser Zeilen machte. Kaum hatte ich mich
angckleidet , als ich zum Wechsler eilte , und mir gegen
thcures Agio 25 Napoleon in Gold einwcchsclte ; nebenbei
kaufte ich mir ein halbes Duheud gelber Taschentücher,
die ich alle auf Einmal in die Hand zu nehmen beschloß,
und Punkt 8 Uhr Abends warf ich mich in Staat , und
fuhr an 's Boulogncr Holz . Mein Puls schlug Tausend
in der Minute , — mein Gesicht glühte , mein Auge fun¬
kelte; — endlich , endlich sollte ich dennoch eine Frau er¬
wischen! und was für Eine ! Vor Wonne zitternd , trat
ich in die linke Seitenallee . Es war am Nachmittage
regnerisches Wetter gewesen, und Niemand war zu erbli¬
cken Plötzlich rauschte es unweit von mir . Ich blickte
umher , und sah mir auf einem Scitenpfade durch eine
kostbar gekleidete, sehr große und starke Dame winken,
hinter welcher in tiefster Ehrfurcht ein Livreediener stand.
Vor Freude halb des Todes , eilte ich hinzu , nahm den
mir dargcbokenen Arm der Dame unter vielen Verbeugun¬
gen an , ward von ihr , indem sie mir ein Zeichen gab , zu
schweigen , in Begleitung dieses Dieners über mehrere
Seitenwege geleitet , und gelangte endlich mit meiner Be¬
gleiterin , die einen merkwürdigen Schritt am Leibe hatte,
auf einen freien Platz , der mitten im Holze lag , und zu
solchen Rendezvous wie geschaffen schien. Hier hielten wir,
indem sich der Diener hinter uns placirte . Ich wartete
darauf , daß die alte Tante , denn das mußte sie ftyn , mich

anreden sollte. Aber sie wandte das Gesicht weg, und eben
wollte ich mit einem Senf,er den Mund öffnen , als ein
Paar riesenstarke Hände sich von hintcuher wider diesen
Mund drückten , und ich mich wie der Blitz zu Boden
gerissen sah In demselben Augenblicke wandte die alte
Tante sich um, und applicirte meinem kußwüthenden Munde
ihr Taschentuch als Knebel , indeß der Livreediener mich
am Boden festhielt. „ Ein Laut und du bist des Todes !"
flüsterte die Tante , und indem ihr kostbarer Hut nebst Pe¬
rücke zur Erde fielen , erkannte ich in ihr meinen edeln
Fremden vom Lepinay 'schen Bureau . Der namenlose Schreck
beraubte mich aller Kraft , und ich ließ Beide gewahren.
Mit der interessantesten Geschicklichkeit wurde mir mein
Geld abgenommen , und mit sanfter Wehmuth sah ich jene
25 Goldfüchse scheiden, die mein Heirathsdurst gegen kost¬
bares Agio eingewechselt hatte . Als ich ganz leicht war,
hielt mir die backenbartige Tante ein Doppelpistol unter
die Nase , rief : „ wenn du binnen 10 Minuten aufstehst,
warten ein Paar Blcicomplimente auf deinen Schädel !"
und verschwand mit dem Livreediener im Gebüsche. Ich
wollte meine Uhr ziehen , um ja die 10 Minuten gehörig
in Ehren zu halten , aber die brave Uhr steckte auch schon
bei der Tante . Wie lange ich daher damals stille lag,
weiß ich nicht genau . Nur so viel weiß ich, daß ich bei
allen türkischen Heiligen schwur , ewig ledig zu bleiben,
was ich denn auch so treulich hielt , daß ich volle drei
Jahre wartete , bis ich heirathete , und daß mein einjähriges
Töchterchcn in Kurzem wird sagen können : „ Papa , ich
bleibe ledig !"

Der Rhein und die heutigen Rheinsänger.

Wie goldne Aepfel klingen
In silbernem Gefäß,

Schallt überall das Singen
Der deutschen Marseillais '. s

„Sie sollen ihn nicht haben,
Den freien deutschen Rhein !"

So singen wackre Knaben,
Und Männerbaß stimmt ein.

Und Jung ' und Alte wähnen,
Sie seyen kampfbereit:

Doch unter Löwenmähnen
Steckt nur — ein woll 'neS Kleid.

Wie wunderbar bescheiden
Spricht nicht das Lied uns an:



Mehr wollen wir nicht leiden,
Als was man uns gethan.

Und was ist nicht geschehen
Dem deutschen Volk zur Schmach!

Der Rhein hat es gesehen,
Und sieht's noch jeden Tag.

Wo Hochgebirge ragend
Des Flusses Quell' umfahn,

Wohnt nun ein Völkchen, fragend:
Was geht uns Deutschland an?

Bei Straßburg auf der Brücke
Schaut eine Fahn empor;

Ihr seht beim ersten Blicke:
Die Fahn' ist tricolor.

Und in den Niederlanden
Halt, uns zum Hohn, Mynheer

Den schönen Strom in Banden
Und grinst: jusgu's ts merl

Sie sollen ihn nicht haben,
So lange wir nicht todt. —

Dies mahnt an jenen Knaben,
An's Huhn und Butterbrod.

Bleibt uns auch nur die Krume,
So sind wir hochbeglückt;

Wir rechnen eS zum Ruhme,
Daß wir uns durchgeflickt.

Was wir von je besessen,
Das haben wir — o Scham! —

In dumpfem Sinn vergessen,
Sobald der Feind es nahm.

Nur Eines noch erfahret,
Dies Eine haltet fest:

Wer nicht das Ganze wahret,-
Behält auch nicht den Rest.

Drum klimpert nicht, ihr Guten,
Vom freien deutschen Rhein.

Laßt uns die theuern Fluchen
Verdeutschen und befrei'n.

K i e l m a i e r
ch in Abyßinien im Marz 1840.

Die Wunder Afrika's wollt' er ergründen,
Wollt' öffnen dieß verschloss'ne Paradies;

Drum könnt' ihn auch der Vaterheerd nicht binden,
Drum zog er hin, ein irrender Ulyß;

Es trieb ihn fort, das goldne Vließ zu finden,
Das ihm die Hoffnung in der Ferne wies:

Ihm gleicht an Seclenkraft und edler Sitte
Kein Pilgrim, sey er Franke oder Britte.
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Ein ächter Deutscher— Seume  war nicht achter!
Von Wahrheitssinn und Wissensdurst beseelt,

Der Leerheit Hasser, deS Verdiensts Verfechter,
Vom Ruhm gespornt, vom Thatendrang gequält,

Der Sinnenlust und Weichlichkeit Verächter,
Im Schicksalskampf an Geist und Leib gestählt,

Stürzt er sich aus Gefahren in Gefahren
Im Heimathland der Löwen und Barbaren.

Mocht ihn nur Wasserschlamm und Durrah laben,
Fort gieng's auf dem Kameel, der Wüste Schiff!

Dem Pilgrim war kein Schneeberg zu erhaben,
Kein Thal zu glühend und kein Strom zu tief;

Kein Samum dürft' im Sandmeer ihn begraben,
Das Glück schrieb selbst ihm den Empfehlungsbrief—

Da trank aus Lethe's Quell, dem Sorgentilger,
Tod und — Unsterblichkeit der kühne Pilger.

Guckkast en- Bilder
in heiterer Beleuchtung.

(Aus Pater Abraham a Sancta  Clara .)
Abraham a Sancta Clara sprach einst folgende Worte
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nicht allezeit von Eilenburg,  sondern auch von War¬
te nb erg,  daher sollen wir in unscrm Gebete Fürste » von
Anhalt  seyn , und keine Meinungen  haben , als Got¬
tes gnade.  Wenn uns nun auch die Vorsehung über
Kreuznach , Bitterfeld und Dornburg  fuhrt , so
müssen wir nicht verzagen , sondern unfern Glaubensblick
himmelwärts auf Freud ensta dt  richten , wohin wir aber
nicht gelangen , wenn wir uns in Weinheim und Spiel-
bcrg  gar wohl seyn lassen , oder — — — — oder
a,n - — — — ungebührlich verweilen.

Einst kam des Abends spät ein Reisender vor das
Thor einer kleinen Stadt . Der Eraminator fragte den
Wanderer , wer er wäre . „ Notarius, " war die Antwort.
Der Eraminator , der dies; Wort nicht recht verstand , fragte
noch einmal . „ Notarius publicus, " erwiederte der Reisende.
Erstaunt fragte der Eraminator zum dritten Male . „ No¬
tarius publicus cäsareus immatriculatus, " war die Ant¬
wort . — Nun eilte der Eraminator zum Wachthhause,
und rief hinein : „ Komm er einmal heraus , Herr Wacht¬
meister ! Da außen ist ein närrischer Mann , denn sein
Name wird immer länger , je öfter man ihn fragt ."

(Pariser Gerichts szene .) Der Gerichtsdiener
ruft : „ Adelaide Moscan , genannt la Mosokwa !" Eine
Frau mit einem grauen Schnurrbart , die einem alten bär¬
tigen Invaliden ähnlich sicht, tritt vor , und legt ihre Hand,
zum militärischen Gruß , an ihre Haube . „ Mit Verlaub,
Herr Präsident, " spricht sie, „ ich heiße Plancharv . La
Moskowa ist nur ein Zuname , den man mir gab , weil ich
mit dem gewissen Jemand in Moskau gewesen bin , als ich
noch beim vierten Armeekorps stand ; jetzt bin ich verab¬
schiedet; ich handle mit kleinen Kuchen." ( Man lacht.)
Der Präsident. „Ihr seyd grober Tätlichkeiten gegen
die Person der Frau Dumanet beschuldigt." — La Mos-
kowa. „Thatlichkciten ? Daß ich nicht wüßte . Ich weiß
von nichts, als von meiner Waare , die ich schon seit zwan¬
zig Jahren vor dem AmbiguThcater feil halte ." — Die
Frau Dumane  t. „ Aber das verhindert Euch nicht, arme
Leute zu mißhandeln , wie Ihr mich z. B . eine Diebin ge¬
heißen habt , und mir dabei einen Faustschlag auf die Wan¬
gen verseht." ( Man lacht .) — La Moskowa. „Wa¬
rum habt Ihr mir auch gesagt , daß mich meine Kuchen
nur einen Griff und ein wenig Angst kosteten ?" — Der
Präsident. „Wenn gleich ! Eure Aufführung ist dennoch
strafbar ." La Moskowa (weinend ). „ Strafbar ? Ich?
ein altes Soldatenweib ?" — Der Präsident. „Im¬
merhin ! das giebt Euch nicht das Recht ." — La Mos¬
kowa (immer weinend.) „ Die zwanzig Jahre beim Mi-
lttar gestanden." - Der P räsident. „Ihr hattet Unrecht."
La Moskowa. „Die von der ganzen großen Armee
gekanntrst ." (Allgemeines Gelächter .) - Der Präsident.
„Die arme Frau hier klagt aber , daß Ihr sie mißhandelt ."

La Moskowa (ganz in Thränen zerfließend ). „ Die
unter dem Marschaü Ney gedient hat ." — Das Tribunal

schien Rücksicht auf die langen Dienste der Beklagten kn
der großen Armee zu nehmen , und verurtheilte sie zu 3
Franken Geldbuße . Die Zuschauer geben Zeichen der Zu¬
friedenheit . — La Moskowa (grüßtmilitärisch .) „ Schö¬
nen Dank , meine Herren ; der liebe Gott beschütze Sie !"

Bei einer Rekrutirung in L . fand folgendes Ge¬
spräch Statt : „ Haben Sie einen verborgenen Fehler,
der Sie der Militär -Pflicht entbmden könnte ?" — „ Ich
qualificire mich durchaus nicht zum Militär ; da ich mit
einem fortwährenden Stockschnupfen behaftet bin , so ist es
mir schlechterdings unmöglich Pulver zu riechen ."
— Fehlt Ihnen sonst etwas ?" - „ Vierhundert Gulden ."
— „ Unter diesen Umständen sind Sie vollkommen tüchtig ."

Verschiedenes.

(Ein Wechselagent in Paris , Namens Herz,)
ist mit Hinterlassung eines Defizits von mehreren Millionen Francs
nach Brüssel entflohen.

(Das deutsche Rhcinlicd als Galope .) Das deut¬
sche Volk kann nun seinen Patriotismus auch tanzen , denn ein
Hr . Kufferath Hai das berühmte Rheinlicd als Galopade gesetzt
und Deutschlands Jugend gewidmet . Döse Jungen hatten ver¬
breitet , Becker scy über die übertriebenen Huldigungsbezeugungen
verrückt geworden . Seine Anrede , als man ihm de» Fackelzug
brachte,  mag wohl dieses Gerücht hervorgerufen haben . Jndeß
ist cs für andere Leute auch zum toll werden , wenn man die läp¬
pischen PatriotismusNodomontadcn hbrt , die dies an sich kernige
und sehr gute  Gedicht hervorgerufen hat.

(Unfall durch Gas)  In Straßburg hat sich am 2.
Januar ein trauriger Vorfall ereignet . Schon seit einigen Lagen
bemerkte man in den Gasrbhren mehrere , wahrscheinlich von der
Kälte veranlaßie , Sprünge . Die GasKompagnie ließ zwar die
Röhren ausbcffern ; aber an der Ecke des Hauses , Tannenfels
genannt , verbreitete sich das GaS in den Abzugskanal . Durch
Zufall warf ein Vorübergehender brennendes Papier darauf , wo¬
rauf das GaS sich entzündete . Aus Vorsicht schloß man die Wanne,
wodurch in der Stadl Abends ü Uhr plötzlich die Gasbeleuchtung
erlosch. Jndeß war nun das Gas in den Keller und von da in
das Schlafzimmer des GiashändlerS Bökringcr gedrungen ; die
drei Kinder , so wie die Magd,  welche dort schliefen, erstickten;
auch Hr . Bohringer selbst ist später gestorben.

— Man hat berechnet , daß die Erde noch achtzehn Mal so
viel Menschen ernähren kann als gegenwärtig , selbst wenn sie nicht
besser bebaut wird ; Amerika allein kann soo Millionen Menschen
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bequem Nahrung geben , und auf der ganzen Erb « leben jetzt
kaum »ooo Millio - cn.

ch Die freundlichsten Gesiebter im neuen Jahr machen die
Auch - u , d Lebe,Händler , die «Schneider , Schuster und Riemer,
denn die haben jetzt alle Hände voll zu thun . Der Vorsicht wegen
werden jetzt überall neue Monturen , frisches Ledeczcug und gute
Schuhe angejchafft.

ch Wir wollen wünschen , daß das Sprüchwort : großer Schnee,
kleine Wasser , diesmal Recht hat , denn seit 30 Jahre » kann man
sich in Deutschland  nicht eines so großen Schnecfalls erinnern-
In der Pfal , und in Franken  geht der Schnee den Bäumen
bis an die Krone , viele Wege stiid gar nicht zu passiren und al¬
lenthalben werde » die Posten aufgchalie ». Schlimm ergeht es
besonders auch de» Fuhrleuten . Bei uns i » Land herrscht bei
großem Schnee abwechselnd gelinde Witterung , an der Donau
hingegen ist eure grimmige Kälte . I » Pole»  scheint der Schnee
ausiublcibcn , dagegen haben sich die Wölfe in großer Zahl ein¬
gestellt . Am ö. Januar mußten die Eisenbahnen von Dresden
Und Magdeburg nach Leipzig ihre Fahnen cinstcllcn . Die Nürn¬
berger Bahn konnte nur mit Pferdekrafl befahren werden. Auf
der Alp und dem Schwarzwald liegt der Schnee 20 — >o Fuß hoch.
— Zwischen New -Aork und Philadelphia  blieb ei» ganzer
Wägern «anspo t im Schnee stecken, die Passagiere konnte» nicht
einmal aussteigcn , da rechts ein Kanal und links ein großer Morast
sich befand . Sie sitzen noch und warten , bis wir hinkommen und
ihnen forthelfen.

Es ist länger , als ein Jahr da fand man im Odenwald ein
Mädchen arg gemißhandelt an einen Baum gebunden , die Miffe-
rhäier waren entflohen und keine Spur war von ihnen zn entdecken.
Gegen Weihnachten erhielt ein Einwohner aus Balte » Hausen
im Hessischen eine» Brief aus Amerika ; das Postgeld , das Z Gul¬
den machte , war lhm zu viel , allein eine Gesellschaft , der Schulz
an der Spitze , löste den Brief ein , um Nachrichten von der neue»
Welt zu erfahren . Der Brief aber wurde zum Vcrrälher eines
bösen Geheimnisses , er enthielt unter andern die Frage : was ist
denn aus dem Mädchen geworden , das wir damals an den Daum
gehängt Haben s Der Mann an den der Briefgerichtet war , wurde
sofort gefänglich eingezogen-

I » Potsdam wurde ein Bürger arrctirt , der auf der Straße
rauchte , ein Offizier aber , der mit der brennenden Cigarre vor-
bcigiug , kam frei durch . Das Volk ' verlangte , daß auch dieser
arreiir , werben müsse, da cs aber nicht geschah , wellte mau mit
Gewalt den Bürger aus der Wache befreie ». Dabct wurden 5
Menschen durch Bajoncistiche stark verwundet.

Einen großen Theil der dem ermordeten Bischof von Erm-
land entwendeten Sachen , eine goldue Uhr eine goldnc Tabatiere
und , oo Thlr - an Geld , so wie das noch blutige Beck, die Hälfte
einer Larve und blutbefleckte Beinilnbcr fand man bei einem lie¬
derliche » Schncidergejelle » zu Fraucnburg , Namens Kühnapfcl,
der früher von dem Bischof vielfacher Unterstützungen sich zu er¬
freuet« hatte und im Palastc bekannt war . Beim Verhör benahm
sich der Verdächtige höchst frech und gleichgültig und war zu kei¬
nem Gcsiändniß zu bewegen.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.
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am 20, Januar 1841. fl- kr. am >6- Januar , 64t. fl kr. am i3 . Januar 1841- fl. kr. am 16, Januar 1841. fl. kr.
Dinkel . i Schst. 5 26 Kernen . i Schfl. 12 — Dinkel . t Schfl. 5 38 Kernen . 1 Schfl. 1I 30

5 20 1l 12 5 >7 11 --
5 >5 lO 40 5 — 11 >2Haber . — — 4 10 Roggen . — — 8 32 - Haber . . — — 4 — Dinkel . - - 5 12

8 16 3 47 3 _
6 —

Gersten . t Sri.
Erbsen . — —

3 36 4 40Gersten . — — 7
6 40

Gersten . — — 7
6 3o 1

42
l2

Haber . . — — 4
Z 466 i5 Linsen . . — — 1 11 3 40Roggen » — — ü 32 Haber . . — — 4 24 Kernen . — — — — Roggen . 1 Sri. 1

4 20 Wicke» . — — — 30 Geisten . — — — 48
4 12 Bohnen . — — 1 12 Bohnen . — — 1Kernen . — — 10 4»

Brod -Tare. Brod -Tare. Wicken . — —
Eibfen . — — 1

40
36

4 Pfund Kernenbrod
10

4 Pfund Kernenbrod Linsen . — — 1 32
Brod -Tare. kosten . . . .

p Pfund Miltklbrod
kosten . . . .

1 Kreuzerweck muß
- 11

Brod -Tare.
4 Pfund Kernenbrod kosten . . — 9 wägen 7 Loch ZOil. 4 Pfund Kernenbrodkosten . . . . — 10 4 Pfund Schwarzbrod kosten . . . . — 10
1 Kreuzcrwcck muß

wägen öVs Loch.
kosten . . .

> Krenzerweck muß
8 1 Krenzerweck muß

wägen 6V2 Loch.wägen s Loch

Unter verantw . Redaktion gedruckt und verlegt von § . W . Bischer.

Nro . 8-

Amtliche E
Nagold . Freu

Horb.
Zu Vollziehung der d
gung de» K , Finanzmi
3 . Januar d . I . Reg.
geordneten genaueren C
Wein - und Branntwcii
Baden und Baien « hatda
lcginm vermöge Erlasses
folgende näheren Vorsch
1 ) Jede Wein -, Obstmo

wcinftchre muß mit
Accise - oder Steuern
dungsOrts doppelt
den Manien und Wc
sonders und Waarc
Maas , die Gattung
stimmungsort , so >r
des Empfängers der >
tcndcn Frachtbriefode«
begleitet seyn , welcher
führer dem württembei
Acciseamt des Eintr,
legen hat.

2 ) Einer dieser Frachtbr
dieß künftig von der
Abscndungsorts dahi
seyn : daß der «m Fra
unterschriebene und ;
Versender  falls d>
des Weins nicht crn
für die Abgaben u»
zum fünften Theil des
Waare Sicherheit leis

3 ) Ohne Ablegung eines
detcn Frachtbriefs dar
auch wenn sie nur z«
declarirt werden wollt«
gebracht werden , es w
der Waaren führe
Grenzacciseamt die gleic


	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]

